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A ch ie schwersten und Stelle einerRuhestatt ein rauhesnacktZ
übersteigbaren Hindernisse fallen 1ın si ZUSammen. Kreuz haben. Br der in einer Krippe geboren WäT,
Brot,Stoiffe und eld vermehren sich unter ihren n  m deren hartes Holz NUuUTr urCc eın Bündel Stroh erträg- Rn  n  .  €Wie kann man dieser unaufhörlich größer werdenden licher gemacht WAäT.

Aufgabe genügen Sie hat NUur wel TMe. ackere CGie- Ausnehmende Würde der Armen, beneidet scheint
{fährtinnen helfen ihr da, eiNe neue religiöse Ge- fast VOon Gott, der sich ihr hat gleichmachen wollen
nOossenschaft entsteht, die bald WL die kirchliche Diese Würde hatte Johanna Delanoue, bevor SLEe S1e noch
Obrigkeit approbiert wird, un die das Volk Vo selbst in ihrem CGeiste begriffen a  €, erahnt schon vorempfun-
die „Vorsehung" und späterhin die „Große Vorsehung” den und, als sie wahrnahim, daß S1e VOo Jesus erstrebt
nennt. WÄäT, erstrebte sie dieselbe auch für sich Das ist das
Beim ode Von Johanna Delanoue hatte die GeNnoOssen- CGeheimnis Tes Lebens, das O erschreckend sStTreng ist

Der 1IMe hat Hunger, G1E ißt NUrTr dreimal in der 0©Cschaft der heiligen Anna Von der Vorsehung schon eine
beträchtliche Entwicklung 6NO0OMMMeN Das Sturmgewitter Der TIMe empfängt die Brosamen VOon der Tafel der
der Revolution glng DEeT gi@e WIe über alle religlösen Reichen (vergl Luk 16 21) S1IEe verzehrt die VOoO  — den

Armen übriggelassenen Brotreste urnd das verdorbeneGemeinschaften hinweg, aber ohne S16 ZUu zerstören. S@e{ts Fleisch, (18as einer VOonNn ihnen nicht den Mut hatte, ZuUumlem hat der er und die Nächstenliebe ohne Unterlaß
mannigfachen und verschiedenartigen Bewährungsproben, Munde ZUu ühren. Der ImMe iat schlecht qgekleidet, und

611e Lumpen gind NIC gepflegt, S16 vermumm{[ gich inFolgen von Verfolgungen, Kriegen, Krisen aller
Art gstandhalten MÜSSECN, Nichtsdestoweniger äarbeile KF, abstoßende Lumpen und mäßigt 686 Abtötung
indem hr (das Werk UTrer Ördensmuttier fortsetzt und CGiehorsam Der TrMe igt lurch 1a8 Zeigen geiNer gchäs

bigen Kleider gedemütigt. S{ erschlen in der Kircheentwickelt in GiNer qgroßen ahl Niederlassungen ungeachtet des Widerwillens ihrer Natur in der BONdeT-gLOL8 wie gie im Dienste der Armen. barsten Aufmachung. Der TMe ist schlecht beherbergt
und achläft au{ einem elenden Beit S{ie ruht einige kurze

Das LebendesArmenistdasLeben Christ! Stunden }  / aNnqezZ0ögen, auf einem Stuhl aitzeand mit
Die Gleichsetzung rigti mit dem 1mMen in er Weiseo, dem Kopf (Jeqgen die Wand gelehnt Ööder LG kauert 8iCch
WIG Wir 16 aben beschrieben und bewundert! aDen, igl in aine Truhe, n der nicht einmal eain ind gich

hätte aussirecken können und nennt g1i6 ihre Krippe Darnoch nichts anderes alg eine moralische Gleichsetzung
S{6 macht aus dem Armen den besonderen und DeVOT» 16 bettelt; BLG ontschließt gich, damit die Probe Zzu

zugtien Veortrater (Cjöolte8 in der Weißse, daß (jott das, as machen, ıl 1G DPain der verschämten Armen kennen Z
Jernen.nan deam Armen tut, äls Ihm s6lber Grwiesan anschäut,

Däae kKkönnte s6iner Liebe nicht gENÜgEN: Kır 1ät 6ine6 Vl Wi@e ist 16868 alles waeit 6ntfernt Vor dan CGedaänken der
kömmene, wirkliche, vollständige Gleichsetzung 5i8 zum Wailt Und WiG 1äl 1{8 Welt (däß Schauspiel dieser heis
Außersten, 316 zur phyS schen Cleichheit duürchlühren ligen Torheiten nölwWwendig, die Währe Weaeisheit yu
wallen, .0 Würde Gr Mensch, Gr AAäahm eiseh A, um lernean und Au verkosten, WENLTSLENE, uim iM ihrem übers
üunter un u WOhNnBN, Aber Gr Wwürde N, Ur Anif asich natürlichen jlanz die ausnehmende Würde Jer Armen
Aälles iend ler Armut zu nehmen,' u MiISE@FrCOTE fieret" und der Armut Zu erkennen, die (ür 618 elbhst einen
(Hebr A 17 : 4, 15) Dr 1at (lies Janz getän, damit sein Schrecken bi  det Was Juch betrifft, Töchter einer O1
Leben Janı und Jar das Leben des Armen werde, und chen Multer, Wäß könnten Wir für Kuch hr erbittent?
aa jeder Arme sich sicher in geinen Leiden, geinen Daß die Macht ihrer Vürbitte auf (las Herz CGottes, daß
Angsten und den Demütigungen der Armut VON ihm VeOeTl-» die Macht ihres Beispiels auf[ Kure Jerzen Kuch erlange,
standen (ühle und begreife, daß 61 bei Ihm Tröstung, ihremeis er(üllt Zu gein, Erbinnen hrer Fürsorge
Hilfe und Beispiel suchen dari Er weiß usß Erfahrung, ür die Armen, ihrer Liehe Zu Goltt, der ATIN wurde us
wWwWäs Kälte ist, nicht einmal einen Steln Zu e81{ZzenNn, auf Liebe Mit diesem Wunsche und in Jiesem Ver-
den InNan gain Haupt hinlegen kann, Hunger und Durst rauen erteilen Wir Euch LPurer CGenossenschaft und
erleiden, geine einfachen Gewänder Zerie urd unlier allen, die Kuch AuUeTr gind, vorzüglich aber Euren Armen,
861en Augen über gi@ das LOsS gqgeworfen zZu gschen Und väterlich Unseren Apostolischen 50gen  „

Der Papst über Wert nd Würde des Handwerks
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Plua CT empfing am Oklober die Teillnehmer 1 Interesse und VOo  » (der gegenüber dem Handwerk,
»rgien Kongreß des Verbandes der christlichen Handıs- dem gie atGia beseelt WÄär, äufgegeben.
werker Itallens und hielt an die Frschlienenen die nach- 168 CGefühl il VOT allem in geschichtlichen Erwägungen
fölgende Ansprache: begründet, da ja in der s67ialen Ordnung der Vergangen-
„Von ganzem Herzen begrüßen Wir euch, geliebte Söhne heit jahrhundertelang (däas Handwerk nd S6iNe Körper-
und Töchter, 16 ihr euch als die Vertreter des christ- schaften auch auf kirchlichem CGiebiete S schr Ohl«
lichen Handwerks us allen Gegenden Italiens Zumm tätige Wirksamkeit ausgeübt haben eNe Körperschaften

Nationalkongreß 1n Rom eingefunden habt Wenn sich gleichzeitig reiigiöse Bruderschaften und erfülliten
auch durch die AaC der Verhältnisse die ‚Oziale 1ä- Pflichten, die heute den katholischen erbänden O b-
tigkeit der Kirche im etzten’ halben Jahrhundert haupt- Cgen ber die Beziehungen zwischen der Kirche und
sächlich, doch N1IC ausschließlich, dem Industriearbeiter dem Handwerk aben, WIe beim an der Bauern, uch
zugewandt hat, hat Kirche rotzdem nichts VO.  »J dem eine tiefere und wesentlichere Grundlage, Die Kirche
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wünscht daß 11 eW155€E Grenze den Schaden tesfurcht SC1IL Dieser Glaube un! diese Gottesfurcht H1 UuS--

GeZOgEN werde der dem neuzeilitlichen Menschen aus uTre Gedanken, :WLIe en un UeT Handeln lei-
dem Übergewicht un: der Vorherrschaft derT Maschine ten und beherrschen Verabsäumt nicht g!  Sa
und der mehr anwachsenden Entwicklung der escha und Werkstatt etfen indem

13r ‚LMMET Gott UunNn:; dem Vater Namen unseTtT6eSsSGroßindustrie erwächst Beim Handwerk dagegen hat die
persönliche Arbeit Hıs eultle ihren vollen Wert behalten Herrn Jesus T1ISLUS Dank sagt (Eph, <} 20)
Der Handwerker formt den Rohstoff und AT- Zwel INNIGE ünsche en Wir IUr euch, geliebte
beıit als (janzes steckt dem vollendetfen Werk m1T dem Ne un: OCNHtier Während mehr als Jahrhun-

IN verbunden 1SsT Seine technische Fähigkeit WL IL eTis hat das Handwer 1Nen Bestand geg'en die
künstlerisches schick Feinheit un! die Geschick- mächtige un vordringende Großindustrie kämpfen INUS-
lichkeit SECe1NeT Hand können siıch el betätigen und Se: ber hat Widerstandskraft und Lebensstärke

Erzeugnisse S1N.d deshalb den unpersönlichen un bew1lesen. uch tärker industrialisierten AI

eintoniıigen Serienfabrikaten wWwEe1t rlegen Daher 1ST großen aDrıken reichen Gegenden hat den etzten
der Handwerkerstand beinahe 1N€e auserwählte ‚ar Jahrzehnten Boden QeWONN! kann mit L IL

Verteldigung der Ur: und des persönlichen Cha- hofinungsvollen Vertrauens die Zukunft
trakters des ArTbelters schauen.
äahrend oft elin unnatürlicher erb.ıiterter amp - In der egenwart kämpft ihr für den christlichen.
schen rbeitgebern und Arbeitnehmern besteht 1ST das harakter Gewerkschaft. Ginge dieser harakter
Handwerk allgemeinen VO  } E‘1NE' ‚Olchen egensatz verloren, wurde das gleichbedeutend S£EIN: mMit dem
bewahrt geblieben Se1ne kleine Werkstatt 1ST noch TeC. Unwirksamwerden starker religiöser und sittlicher,
häaufig E1n Familienbetrieb Die TDelter und die Gehilfen christlichen Handwerk vorhandener Energlen und
arbeiten untier der Leitung des NNaDers ({eT Handwerk- mıf deren Erstickung Bleibet Iso eingedenk der Wich-
melsters einträchtig der Herstellung des gewünschten Ugkeıit un Bedeutung uTe andelns und geht mMT
Gegenstandes m1T S50 1st d.as Handwerk C111 auserkorene Klugheit ber uch mıit Ausdauer, OLZ un christ-
Miliz uch ZU Schutze: des sozialen Friedens un für 1chem Mult VOTI Zum Unterpfand der überreichen Gnade
die Wiederherstellung und das edeıhen der Volkswirt uUuNnNSeTEeSs Herrmn Jesus IMSTIUS, der da 1st über alles
sCchait hochgebenedeit Ewigkeit (Röm 5 1 der selbst den
Aber wW1e alle anderen Zweige der Zivilisation kann das Beruf 1LN€es Handwerkers ausübte, unter dem Schutz des
Handwerk SE1N e kulturelle und Ssozlale Aufgabe nıicht Protektorates mmlischen Patrons, des hl O
eriullen. Wenn N1C| VO  } christlichem el urch- seph und der müuütterlichen Liebe reinsten Braut
drungen 1ST. Das Kreuz darf nlıemals AaQusS uren Familien, er Maria erteilen Wir euch UuU1IeN Familien und.
aus +£2e2scha verschwınden und so11 Zeugnis Verbande Nseren väterlichen Apostolischen.

s{ietis lebendigen Glaubens un d N heiligen Got- egen

Der Papst über die Haltung des deutschen Klerus un der Katholiken
während der Hıtlerzeit

Der H] Vatlter erwiderte die Übersendung des Buches Ihr Buch und das Werk des VO  _ Uns geschätzten Weih-
VO.  I OIS Natterer „Der Bayerische Klerus der eilt bischo{fs VO  - Muüunchen Johannes Neuhäusler „Kreuz und
dreier Revolutionen 19178 1933 1945 ünchen Hakenkreuz l e1lde, SOWEelLL ayvyern und die Jahre VO.:

Verlag der Katholischen Kırche Bayerns MLEC 1933 rage kommen, iıch gegense1ig glücklich
folgendes Handschreiben den Verlilasser erganzend SinN.d UIC die Wucht ihres dokumentarıschen

ehalts eln unaufdringliche, aber aufs CGanze gesehenNnserem gelıebten Sohn
OIS alterer eindringlichere Rechtfertigung des Klerus SEC1INEeEI:

Haltung und N Tuns diesen: Jahren, denLandessekretär des Bayerischen Klerusverbandes
C1I0ECIHLEIL Gläubigen W1e dem gesamten eutschen Volk

Ihr Buch ÜUber das erste Vierteljahrhundert des ayerl- gegenüber e1: er. ZEIGEN noch einmal Was der
schen Klerusverbandes „Der Bayerische Klerus der deutsche Fall VO 3012 bestätigte, daß namlich die
eit dreler Revolutronen 1918 1933 1945 fÜür beste Abwehr 111e m1ıt allen staatlichen acht-
dessen Ireun:  1C usendung Wir danken hat bel Uns mitteln durchgeführte Kirchenverfolgung die S  @, g‚-
die lebendige Anteilnahme gefunden die ÜLE die E111- duldige, ahe Weiterführung des christlichen und iırch-
ge Bedeutung des behandelten Zeitabschnitts lichen Lebens &'UuS unerschüttertem Glauben heraus 151
die Tel den 1ie en Zahlen Sind eln weredier NLeTtr dieser Rücksicht betrachtet hat sıch das KReichs-
Ausdruck für diese Einzigartigkeit ohne welleres OT: VO Te 1933 das VO  w} sSelten des HI
erklärt WITd. Stuhles un: der Kirche der Versuch Rettunig der
Unsere Anteilnahme W äar größer, als Wir durch Länderkonkordate, m1L raumlichen und inhaltlichen KET-
Gottes Fügung beträchtlichen e1l des behandelten wellerungen, die qanz unsıchere Zukunft hinein unNn!
Zeitraums auf deutschem en mitwirkend verbrachten, damıt der Versuch der chaffung Rechtsgrundlage
aber uch nach UC die Ewı1ge zuerst W äl, VO der dQus die Katholiken ihre kirchliche Existenz,
NI ITDel mi1t Nserem NVETIGESSCTILEN Vorgänger iıhr religiöses Gut bewahren und verteldigen en

SC.  1e  iıch VO Stuhle Petr1 selbst aul  N der sich TOTZ allem mehr gelohnt als irgend 3080 der damals
tragisch gestaltenden Entwicklung der Dinge Deutsch- Beteiligten VOTrausseizen können: EKs 1ST den Katho-
lLand N1IC WEN1IGET nahe Sianden. en WarTr Verlauf der folgenden Jahre 11
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